Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Miscellen. 


Veriges Jahr verſuchte ein gemeines 
Weib zu London, die koͤnigliche Krone 
zu fleblen, die im Tower nebſt andern 
K einodien aufbewahrt wird. Sie kam um 
1 Uhr hin, und verlangte fie zu ſehen; die 
Frau eines der Waͤchter führte fie hinauf, 
nachdem ſie den gewohnlichen Eintrittspreis 
von 18 Pence auf 12 herabgehandelr hatte. 
Bekanntlich trennt ein Gitter den Vorzeiger 
Als nun die Krone 
zum Morzeigen kam, hielt die Waäcpterinn 
ſie mit der einen Hand in die Höhe, und mit 
der andern erklaͤrte fie ihr die Steine. Sie 
war gerade keim Aquamarine, als das Weib 
ploplich aufſtarrte, mil einer Hand durch 


von dem Veſchauer. 


Nro. 69. Ratibor, den 13. November 1816. 


das Gitter nach der Krone griff, ſie beim 
Hauptbogen faßte, und mit Gewalt an ſich 
reißen wollte. Die Wächterinn aber hielt 
die Krone mit beiden Händen, und beide 
zogen nun beiläufig 5 Minuten lang die 
Krone immer hin und her, bis es der Waͤch⸗ 
terinn gelang, ſie an ſich zu reißen, und 
Huͤlfe herbei zu rufen, die das Weib in Ver⸗ 
haft nahm. 

Bei der Unterſuchung zeigte es ſich, daß 
die Thaͤterinn ein Michweid aus Weſt⸗ 
minſter, Namens Williams ſey. Hätte 
man nicht, ſeit Kapitain Bloods ahn— 
lichem Verſuche, die Vorſicht gebraucht, die 
Thuüte. die in das kleine Zimmer führt nach 
dem Eintritt eines Neugierigen immer von 
Außen zu verriegeln, fo war fie enzinticht. 
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Als die Yeomen bei Vernehmung des Terz 
mens die Thuͤre öffneten, hatte ſich das Weib 
ſo geſtellt, daß ſie hinausſpringen konnte, 
ſobald jene eingetreten waren; allein ihre 
Geiſtesgegenwart kam dlesmal zu kurz; ſie 
wurde ergriffen. 

Die Kronen⸗Raͤuberinn wurde unter 
Anderm im Verhöre uͤber den Beweggrund 
ihrer That befragt. Folgendes iſt die Haupt⸗ 
ſache ihrer Ausſage: 

„Ich ging die Krone zu ſehen, ſo wie ich 
früher gegangen war, die Lowen im Tower 
zu ſehen. Ich dachte an nichts weniger 
als ſie zu ſtehlen; als ich ſie aber ſah, 
da that es mir leid, daß eine Sache von 
ſolchem Werthe ſollte da verſchloſſen bleiben, 
wahrend die Hälfte des Volkes aus Mangel 
an Brod des Hungers ſtirbt; und es ſtleg in 
mir der Wunſch auf, Alles was da war, zu 
nehmen und es den Armen zu geben.“ — 
Seyd Ihr mit dieſer Abſicht, fuͤr die Armen 
zu nehmen, in den Tower Saunen — 
„Nein .... auch hat Niemand mich bes 
rathen.“ — Warum hattet Ihr denn nicht 
den Gedanken, die Loͤwen zu nehmen? — 
„So einfaͤltig bin ich nicht, da weiß ich mir 
was Beſſeres!“ — 


— 
Der letzte Wille. 


Nicht euer letzter Will', ob ihr es gieich 
ſo nennt, 
Ihr Sterblichen, iſt euer Teſtament. 
Denn euer letzter Will 5 wenn ihr ſter⸗ 
ben ſollt, 
Daß ihr nicht ſterben wollt. 


4 
“ 


Die Unheilſtifter. 
Das größte Uebel in der Welt ſind die 
Leute, die allein Uebel abhelfen wollen, und 
fie wäre ſchon laͤngſt deſſer, wenn keine 


Menſchen fie verbeſſern wollten. 


* u 
* 


Die Freyheit. 

Ich muß immer laͤcheln, wenn ich ſo oft 
von Freyheit ſingen und ſagen höre, ſo lange 
es noch Weiber in der Welt giebt. 

Die weiſe Jugend. 

Je weiſer du dich in der Jugend duͤnkſt, 

deſto gewiſſer biſt du im Alter ein Narr. 


Langeweile. 

Je laͤnger dir die Zeit in deinem Leben 
lang geworden iſt, deſto kuͤrzer haſt du 
gelebt. 

Weiſſer. 


Gluck der Haͤßlichkeit. 
Zwar haͤßlich iſt ihr Angeſicht, 
Jedoch ihr Wandel ſchoͤn, 
Den jungen Herrn gefällt fie nicht; 
Doch ihre Seele wohnt im Licht, 
In Paradiefes: Höhn. 
Sle widerſteht, getreu der Pflicht, 
Der Modelaſter Strom. 
So wird ein haͤßliches Geſicht, 
Ein Seligkeits⸗Diplom. 
Haug. 


mn 


Anekdoten. 

Der beruͤhmte komiſche Dichter Wicher⸗ 
ley ſagte zu ſeiner jungen Gattinn eine 
Stunde vor ſeinem Tode: „Du mußt mir 
etwas heilig verſprechen, Liebe! ich hoffe du 
ſchlaͤſſt mir es nicht ab.“ — Sprich nur! 
ts ſoll geſchehen. — „Ich verlange deinen 
Schwur.“ — Sie gelobte, ſeinen Willen 
zu vollziehen. „Nun denn, ſprach er, 
heurathe nach mir keinen Greis 
mehr!“ 


Der Vater. 
Das war ein reicher Mann, ei, el, 
Da mußt du huͤbſch den Hut abziehn. 
Der Sohn. 
Wir kommen vor der Münze jetzt vorbei, 
Da muß ich wohl gar niederknieen? — 


Vieh ⸗ Verpachtung. 


Das Kind Schwarz: und Feder⸗Vieh in 
dem herrſchaftlichen Vorwerke zu Chro ſt 
Coſeler Kreifes, ſoll vom ten Januar 
2. f. an ben Meiſt- und Beſtbietenden auf 
weiterhin verpachtet werden wozu ein Ter⸗ 
min auf den 4ten December a. c. in 
loco Chroſt. Vormittags 10 Uhr, anberaumt 
worden, Pachtliebhabern wird dieſes dem⸗ 


nach hiermit kund gethan. 
v. Grave, 


Curator bonorum. 


Zu vermiethen. 


Mein Haus auf der Neuen: Gaſſe nahe 
am Thore gelegen, worin ſich im Oberſtock 
zwey und im Unterſteck zwey Zimmer, nebſt 
Keller und Holzſchoppen, befinden, iſt ent: 
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weder im Ganzen oder auch Theilweiſe, zu 
vermtethen. > 

Miethluſtige belieben ſich deshalb an mich 
zu wenden. 
Ratibor, den 9. November 1816. 
] Nentwig. 


In der Juhr'ſchen Buchhandlung zu Ratibor 
find folgende neue Sachen für beigeſetzte 
Preiſe in Cour. zu haben, als: 

Schnee's Taſchenbuch für Landwirthe und: 

Wir thſchaftsverwalter auf 1817, gebd. 23 fgl.; 

Vollbeding's neuer Briefſteller bei allen Vor⸗ 

kommenheiten im buͤrgerlichen Geſchaͤftsleben, 

nebſt Anhang von Titulaturen ꝛc. are Aufl. 

N ſgl., Neues Preußiſches Titulatur- und 

ddreßbuch, nebſt Vorſchriften über die Eine 
richtung der Berichte der Unterbehbeden und 
der Eingaben der Pravatperſonen, gerd. 

Irthlr.; Jahn und Eiſelen's deutſche Turn⸗ 

kunſt zur Einrichtuug der Zurnpläße, mit 

Kupfern 1 rthlr.; Rumpf's preußifcher 

Kanzleiſecretär, gebd. urtblr. 23 fgl; Fraueg⸗ 

zimmer: Almanach zum Nutzen und Vergnö⸗ 

gen auf 1817, 1 rtble. 15 fgl.; Der Eheſtands⸗ 
arzt. Ein Huͤlfsbuch für Männer und 

Frauen, welche an Unvermögen Unfrucht⸗ 

barkeit ꝛc. leiden, gebd. 1 rthlr. 23 fgl.; 

Tzſchucke, Handbuch der Preußiſchen Ge: 

ſchichte, von den älteften bis auf die neueſten 

Zeiten, mit Kupfern, gebd. ı rehlr, 23 gl.; 

Abbildung der Apotheke, genannt zum Koͤnig 

Salamo in Berlin, 3 Blatt 25 ſal.; Accum, 

praktiſche Abyandlung Über die Gaserleuch⸗ 

tung, mit Kupfertafeln, broſch. 1 rthlr. 

20 ſgl.; Jung, Aphrodite. Erhaltung der 

lebenden Geſchlechter auf Erden, 2te Aufl. 

mit illum. Kupf., gebd, 1 rehlr. 15 gl.; 

Burdach. Muſeum für Kinder. Ein Weib: 

nachtsgeſchenk mir illum. Kupfern, gebd. 

Irthlr.; Bilder: Schauplatz merkwuͤrdiger 

Gegenſtaͤnde aus der Natur, der Kunſt und 

des Menſchemebens, 2te Aufl. mit vielen 

illuminirten Kupfern, gebd. 3 rthlr. 23 fgl.; 

Schöne, Arzneimittellehre uͤber die Königl, 

Preuß. Landespharmakopba, 2 Bde. 3 rthlr. 
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Proc lama. 


Auf den Antrag der Gläubiger ſoll der, 
in dem, nahe an der Oderbrücke der Stadt 
Ratibor gelegenen Dorfe Bofak befindliche 
zur Konkurs- Waffe des Henoch Fraͤnkel 
gehörige, maßive ſogenannte Klepat ſch⸗ 
Kretſcham nebſt den dazugehörigen 
Grundſtuͤcken und Gerechtſamen, beſtehend: 
in einer, in Oſtrog gelegenen, 15 Breslauer 
Scheffel Ausſaar enthaltenden Wieſe, in 
einer kleinern, beim Hauſe gelegen, von 
1 Scheffei Ausſaat, in einem Garten von 
40 Quadrat⸗Ruthen, ferner in dem Rechte, 
herrſchaftliches Getraͤnke zu verſchenken, zu 
schlachten und zu backen, das benöthigte 
Brenn: und reſp. Lagerholz aus den here⸗ 
ſchaftlichen Forſten unen eder zu holen, 
welche Realitäten und Gerechtſanen auf 
5326 rthir. 11 (gr. 5$ d'. Courant gericht⸗ 
lich gewuͤrdigt worden, in termino 20 ten 
Januar 1817 1gten Marz 1817, 
und endlich in termino peremtorio den 
19. Mai 1817, im Wege der Subhalta⸗ 
zion meistbietend verkauft werden. 

Kauflüſtige und Zahlungsfaähige werden 
daher eingeraden in den bena einten Termi⸗ 
nen in der Juſtiz- Kanzlei des Schloſſes 
Ratibor zu erſcheinen, ihre Gebothe abzu⸗ 
eben und zu gewäartigen duaßedem Meiſt⸗ 


Anzeis e. 


Ein Logis in einer belegenen Straße, be⸗ 
ſtehend in 3 Zimmern, 1 Küche, Keller, Holz: 
ſchoppen und Bodenkammer eine Treppe 
hoch iſt zu vermiethen und allenfalls ſogleich 
zu bezichen. Das Nähere erfahrt man beim 
Eigenthuͤmer in No. 244. r „ 

Ratibor, den 2. Novbr. 1810. 


— — 


Dienſtgeſuch. 


Ein noch lediaer Forſtmann, der nicht 
nur den Forſt- und Jagogeſchaften auf einer 
bedeutenden Herrſchoft orgeſtan den, ſondern 
auch das Rechnungsſweſen dabey zu verſehen 
hatte, auch üher feine Kenntniſſe, Brauch⸗ 
barkeit und moraliſches Betragen gute At 
leſte autweiſen kann; wünſcht, eingetretener 
Beränderung wegen. als D*erföriter oder 
Dberjäser bey einer Herrſchaft von Weih⸗ 
nächten angeftell zu werden. Nahere Nach⸗ 
richt hierüber erfährt man bey dem For ſt⸗ 
Sontrolleur Herrn Neugebauer 
in Klodnitz bey Coſel. 


und Beſtbiete den, nach erfolgten Geneh⸗ Troppauer Marktpreis er 
migung des KRurators der Maſſe and des, * — Fel. 
zum Verkauf berechtigten, Domtant Ratid'e“ vom 9. N W. W. 
dieſe Realitäten und Gerechtfame zugeldla: mm — 
en werden. 0 N 5 1. kr. 

Die Taxe und die Grund Akten konnen Weitzen = 20 12 
jederzeit in der Juſtiz- Kanzlei des Schloſſes * . 4 
Ratibor ſo wie erfiere auch bei Unterzeichner MALER, 2 212 
tem, eingeſehen werden. Gerſte 1 14 48 

Rotibor, den 16. September 1816. . Hafer > 1 
Das Fuͤrſtlich von Sayn Wirtgealfeinſche » 

Gerichts- Amt der Herrſchaft Ratibor. Erbſen : 24 — 

h Lange, 
qua Judex delegatus. — — 
An 22 
et 322 * 


Einzelur Blatter dieſes Alzeigris werden für 2 [gl. Meülige birtauft, 


